
Demokratie verträgt 
keine Wahllüge

Viele Bürgerinnen und Bürger sind fassungs-
los, dass die Kommunalwahl von 2009 wie-
derholt werden muss. Sie hatten zu Recht 
erwartet, dass sie alle notwendigen Infor-
mationen erhalten, um ihre Wahl treffen zu 
können. Genau das ist aber nicht passiert.

Das Verschweigen der Haushaltslücke von 
130 Millionen Euro durch den damaligen 
Oberbürgermeister war eine Wahllüge. 
Wir GRÜNE haben deshalb darauf gedrängt, 
dass die Kommunalwahl von 2009 für 
ungültig erklärt und der Rat neu gewählt 
werden muss. 

Die Wahlwiederholung ist ein deutliches 
Zeichen weit über Dortmund hinaus: 

Soziale StaDt:
konzepte Statt kontrollen

Armut ist für einen großen Teil der Bevölkerung in 
Dortmund zum Dauerproblem geworden. Ob Nord-
stadt oder anderswo: Armut und ihre Folgen lassen 
sich nicht mit Ordnungspolitik bekämpfen, sondern nur 
mit sozialen Konzepten lösen. Dazu gehört z.B., die 
Vergünstigungen des Dortmund-Passes für einkom-
mensschwache BürgerInnen auszuweiten.

Zur sozialen Stadt gehört für uns, auf die Bedürfnisse 
derjenigen einzugehen, die nicht auf der Sonnenseite 
des Lebens stehen. So wollen wir sowohl die erweiter-
ten Öffnungszeiten des Drogenkonsumraums erhalten 
als auch das Angebot des Alkoholkonsumraums „Cafe 
Berta“ fortführen, sofern sich die bisherigen guten 
Erfahrungen damit bestätigen.

Nach der Schließung des Straßenstriches an der Ra-
vensberger Straße findet Prostitution im Verborgenen 
statt. Diese Verdrängung gefährdet die Sicherheit der 
von Prostitution lebenden Frauen und ist keine Lösung 
des Problems. Wir wollen deshalb einen neuen Stand-
ort, der die Sicherheit der betroffenen Frauen gewähr-
leistet, an dem es Beratungs- und Hilfsangebote gibt 
und der zugleich sozial verträglich ist.

Fluch-haFen:
rückbau Statt auSbau

Der Flughafen bleibt ein Millionengrab, in das Jahr für 
Jahr Verluste in Höhe von ca. 20 Millionen Euro ver-
senkt werden. Daran würde ein Ausbau nichts ändern, 
im Gegenteil. Deshalb gilt für uns GRÜNE noch immer: 
Kein Meter mehr, keine Minute länger.

In Kürze wird die EU-Kommission entscheiden, ob der 
Flughafen mindestens kostendeckende Preise von den 
Fluggesellschaften nehmen muss, statt sie wie bisher 
pro Passagier mit 13 Euro zu subventionieren. Wenn 
diese Subventionierung nicht mehr möglich ist, dann 
ist der Flughafen in seinem Bestand gefährdet. Dafür 
müssen Konzepte entwickelt und Rücklagen gebildet 
werden, damit die Beschäftigten nicht auf der Straße 
stehen.

Einen vollständigen und gezielten Rückbau des Flugha-
fens halten wir für wünschenswert. Eine entsprechende 
langfristige Perspektive ist zu prüfen. 

DortmunDer naziS:
bekämpFen Statt WegSehen

Dortmund ist nach wie vor eine Hochburg von Neo-
Nazis und Autonomen Nationalisten. Durch den von 
den GRÜNEN maßgeblich initiierten Aktionsplan gegen 
Rechts gibt es inzwischen eine wirkungsvolle Infrastruk-
tur gegen Rechtsextremismus. Gleichzeitig ist die von 
der Polizei eingerichtete Task Force ein angemessenes 
Mittel, um den Nazis den Raum wieder zu nehmen, 
den sie sich durch ihre Aggressivität insbesondere in 
Dorstfeld geschaffen haben.

Die Koordinierungsstelle gegen Rechts muss in den 
nächsten Jahren genauso abgesichert werden wie die 
Opferberatungsstelle BACK UP und die Beratungsstelle 
für AussteigerInnen EXIT. Die finanzielle Unterstützung 
durch den Aktionsplan muss einem breiterem Spektrum 
von Gruppen zugute kommen.

Die Proteste und Demonstrationen gegen Nazi-Auf-
märsche werden wir weiterhin mit friedlichen Aktionen 
unterstützen. Dazu zählen für uns ausdrücklich auch 
friedliche Sitzblockaden.

umWeltSchutz:
grünFlächen Statt beton

Ob Groppenbruch, Buddenacker oder Osterschleppweg 
in Asseln – SPD und CDU opfern entgegen aller Klima-
schutzziele wertvolle Freiflächen für Gewerbegebiete. 
Dabei gibt es ausreichend Platz auf ehemaligen Indus-
trieflächen. Und auch für den Wohnungsbau werden 
immer noch neue Flächen im Außenbereich ausgewie-
sen, auch wenn die vorhandenen Reserven noch nicht 
ausgeschöpft sind.

Allen Bemühungen um saubere Luft und Lärmreduzie-
rung zum Trotz werden zudem unsinnige Straßenbau-
projekte weiter vorangetrieben. Den Bau der OW III a 
lehnen wir deshalb ab.

Wir werden uns weiterhin für den Schutz des Freiraums 
und gegen eine überflüssige Versiegelung von Flächen 
einsetzen. Die das Grundwasser gefährdende Fracking-
Methode zur Gewinnung von Erdgas lehnen wir ab. 
Wir unterstützen BürgerInnen, die auf die Risiken neuer 
Stromtrassen aufmerksam machen.

DortmunDer energie:
klimaSchutz Statt rWe

Wir wollen eine städtische Energiepolitik ohne den 
Atom- und Kohlestrommulti RWE. Der neue Rat wird 
in den nächsten Monaten entscheiden müssen, ob die 
Verflechtung der DEW21 mit RWE erhalten bleibt oder 
ob die DEW ab 2015 städtisch wird. Wir wollen die Be-
teiligung der RWE an der DEW21 schnellstmöglich und 
mit den vertraglichen Bedingungen vereinbar komplett 
beenden.

Wir setzen uns für eine Ausweitung der Beratung zur 
Energieeinsparung, eine Beschleunigung der energeti-
schen Gebäudesanierung, für einen Ausbau der Kraft-
wärmekopplung, den Ausbau von Fotovoltaik und die 
kommunale Erzeugung regenerativer Energien ein.

gläSerneS rathauS:
tranSparenz Statt Filzokratie

Seit 2010 ist es immer dasselbe Spiel. Die große Koaliti-
on aus SPD und CDU verabschiedet gemeinsam einen 
Haushalt, der sich aber über das Jahr dann doch nicht 
als tragfähig erweist. Und das liegt nicht allein an äuße-
ren Einflüssen, sondern auch an einer Haushaltspolitik, 
die sich grundsätzlichen Veränderungen verschließt, 
sondern weiterwurschtelt wie bisher.

Wir setzen uns dafür ein, dass die Verwaltung der 
Politik endlich ein transparentes und nachvollziehbares 
Organisationskonzept vorlegt: Es muss geprüft werden, 
wo Ausgaben eingespart werden können, wo sich 
an anderer Stelle neue Aufgaben ergeben haben, die 
finanziert werden müssen, und wo neue Einnahmen 
erzielt werden können.

Angesichts schrumpfender Bevölkerungszahlen und 
des demografischen Wandels wollen wir die Rat- und 
Verwaltungsstrukturen an die künftigen Bedürfnisse 
anpassen. Dazu gehört z.B. die Reduzierung der Anzahl 
der Ratsmitglieder auf das zulässige Mindestmaß von 
76, aber auch ein Konzept für die Verwaltungsstruktu-
ren in den Stadtbezirken.

kleine leute:
kitaplätze Statt herDprämie

Im Kindergartenjahr 2012/13 stehen für Kinder unter 
drei Jahren 4035 Betreuungsplätze zur Verfügung. 
Damit steht Dortmund im Vergleich zu anderen Städten 
gut da. Gleichzeitig fehlen aber zur Erreichung des 
Rechtsanspruchs 2013 noch immer über 1000 Plätze. 
Wir setzen uns dafür ein, dass der im Rat getroffene 
Beschluss zum Bau neuer Kindertageseinrichtungen 
schnellstmöglich umgesetzt wird. Betreuungsplätze 
müssen auch über den Rechtsanspruch von 35 Prozent 
hinaus eingerichtet werden. Notwendig sind zudem 
zusätzliche flexible Angebote der Betreuung.

Wir wollen, dass vermehrt Migrantenselbstorganisatio-
nen Kindertageseinrichtungen betreiben.

Den Einsatz von Erzieherinnen und Erziehern aus Zeitar-
beitsfirmen in städtischen Kindertageseinrichtungen 
lehnen wir ab. Stattdessen sind zusätzliche Ausbil-
dungs- und Qualifizierungsmaßnahmen für ErzieherIn-
nen zu schaffen. 

Sozialticket:
original Statt mogelpackung

Viele Menschen in Dortmund sind auf ein preiswertes 
Sozialticket für Busse und Bahnen angewiesen. Das 
maßgeblich von uns initiierte Sozialticket für 15 Euro 
wurde nach der Kommunalwahl 2009 von SPD und 
CDU abgeschafft. Gleichzeitig wurde ein neues Ticket 
eingeführt, das mit 33 Euro mehr als doppelt so teuer 
ist und erst ab 9.00 Uhr morgens genutzt werden 
kann. Viele einkommensschwache BürgerInnen können 
sich diesen Preis nicht leisten: Statt 24.000 Menschen 
nutzen heute nur noch ca. 7000 Anspruchsberechtigte 
dieses „Sozial“-Ticket. 

Wir halten eine Wiedereinführung des Sozialtickets 
für 15 Euro für notwendig. Das Mindeste ist, dass sich 
Dortmund dem VRR- Sozialticket anschließt, das für 29 
Euro rund um die Uhr gilt.

Eine Verwaltung darf dem Rat, den Be-
zirksvertretungen und insbesondere den 
Bürgerinnen und Bürgern entscheidende 
Fakten vor einer Wahl nicht verschweigen. 
Die Wiederholung der Kommunalwahl ist 
deshalb ein eindeutiger Sieg für die Demo-
kratie. 

Wir GRÜNE waren in den letzten Jahren 
mit unserer inhaltlichen Arbeit nicht nur 
eine lebendige, sondern auch eine einfluss-
reiche Opposition. Die GRÜNE Ratsfraktion 
hat mit ENVIO den größten NRW-Umwelt-
skandal mit aufgedeckt, im Sozialbereich 
die Interessen der schwächeren Mitglieder 
der Stadt erfolgreich vertreten und sich für 
eine familienfreundliche und lebenswerte 
Stadt stark gemacht.

Aber es bleibt noch viel zu tun!

Wir brauchen eine noch stärkere GRÜNE 
Präsenz im Rat und in den Bezirksvertretun-
gen, um unser Ziel zu erreichen: eine nach-
haltige und soziale Stadtentwicklung, die für 
alle Dortmunderinnen und Dortmunder eine 
lebenswerte Perspektive schafft.

Ein soziales, ökologisches, demokratisches 
und buntes Dortmund – das geht nur mit 
starken GRÜNEN.

Deshalb: 
Wählen Sie am 26. august 
die grünen in den rat!

unSer team Für Den 
rat Der StaDt DortmunD

Ingrid Reuter, 
Redakteurin, 55 Jahre
Ulrike Märkel, 
Dipl.-Designerin, 43 Jahre
Wolfram Frebel, 
Kriminalbeamter, 54 Jahre
Barbara Blotenberg, 
Familienmanagerin, 51 Jahre
Ulrich Langhorst, 
Dipl.-Geograf, 44 Jahre
Birgit Pohlmann, 
Dipl.-Ing. Stadtplanung, 54 Jahre
Saziye Altundal-Köse, 
Dipl.-Soziawissenschaftlerin, 43 Jahre
Jürgen Brunsing, 
Dr.-Ing., Verkehrsingenieur, 52 Jahre
Martina Stackelbeck, 
Dipl.-Volkswirtin, 53 Jahre

Benjamin Beckmann, 
Aktuar, 31 Jahre
Uta Schütte-Haermeyer, 
Dipl.-Erziehungswissenschaftlerin, 46 Jahre
Friedrich A. Fuß, 
Regisseur, 59 Jahre
Svenja Noltemeyer, 
Dipl.-Ing. Raumplanung, 31 Jahre
Axel Kunstmann, 
Gymnasiallehrer, 59 Jahre
Ursula Hawighorst, 
Dipl.-Sozialpädagogin, 54 Jahre
Hans-Georg Schwinn, 
Dipl.-Informatiker, 50 Jahre
Barbara Brunsing, 
Geografin, 52 Jahre
Uwe Tietz, 
Stadtplaner, Dipl.-Ing Raumplanung, 51 Jahre
Gisela Sichelschmidt, 
Dipl.-Ing. Raumplanung, 50 Jahre
Matthias Dudde, 
Historiker, 45 Jahre

Claudia Plieth, 
Gesamtschullehrerin, 48 Jahre

Fritz Goersmeyer, 
Hausmann, 53 Jahre

Isabella Knappmann, 
Diplompädagogin, 56 Jahre

Wilfried Rupflin, 
Wiss. Angestellter, 62 Jahre

Birgit Unger, 
Geschäftsführerin, 55 Jahre

Klaus Tillmann, 
Hausmann, 54 Jahre

Jutta Fuchs, 
Lehrerin i.R., 67 Jahre

Ulrich Begemann, 
Selbständig, 57 Jahre

Rita-Maria Schwalgin, 
Dipl.-Ing. Architektur, Designerin, 60 Jahre

Manfred Jockheck, 
Dipl.-Designer (FH), 63 Jahre

termine:

im august freitags und samstags 
info- und aktionsstände 
am Platz von Netanya und 
in vielen Ortsteilen

06. 08. 2012 
hiroshima-gedenktag an der Reinoldikirche

11. 08. 2012, 15.00 uhr, 
geo-caching, 
Start am Kreisverbandsbüro, Königswall 8. 
Anmeldung erwünscht, aber nicht 
Voraussetzung (unter 0231/121171 oder 
info@gruene-dortmund.de

16. 08. 2012, 15.00 uhr, 
picknick 
auf der geplanten Trasse der OWIIIa, 
Treffpunkt Kreuzung Brackeler Str. / Asselner 
Straße

18. 08. 2012 
radtour des Ortsverbandes Innenstadt West

21. 08. 2012 
informationsbesuch 
des Fraktionsvorsitzenden der GRÜNEN im 
Landtag NRW Reiner Priggen, MdL, bei der DEW21

22. 08. 2012, 9.00-10.30 uhr, 
besuch von umweltminister 
Johannes Remmel, MdL 
auf dem Hansamarkt

24. 08. 2012 10.00-12.30 uhr 
Bärbel Höhn, mdb vor ort

26. 08. 2012 
kommunalwahlwiederholung

Weitere aktionen, termine und infos unter: 
www.gruene-dortmund.de



aplerbeck

Wir Aplerbecker GRÜNE orientieren unsere Politik 
an den Bedürfnissen der Menschen. Der Ausbau des 
Flughafens und seine negative Bilanz laufen ihnen zu-
wider – wir alle zahlen die rund 20 Mio. Euro Verlust je 
Jahr mit den Preisen für Gas, Wasser, Strom, Busse und 
Bahnen. Wir halten die Kinder- und Jugendförderung 
für die Grundlage unserer Zukunft einer modernen 
Gesellschaft. Wir haben den Bau von Seniorenheimen 
unterstützt und fördern Angebote für generationen-
übergreifende Wohnprojekte. Hauptziel einer nachhal-
tigen Entwicklung sind ein geringerer Verbrauch von 
Freiflächen und der Schutz naturnaher Lebensräume. 
Unsere Stadtbücherei, ergänzt durch den öffentlichen 
Bücherschrank, garantiert Lesekultur. Wir unterstüt-
zen Konzerte, Schulbands und bildende Kunst. Un-
ternehmensgewinne der Stadtwerke müssen endlich 
für ÖPNV-Verbesserungen genutzt werden. Durch 
Begrünung, Anlage von Spielflächen, Straßencafés 
(Flaniermeile) und Veranstaltungen sollen wieder ange-
nehme Aufenthalte im Aplerbecker Zentrum geschaffen 
werden.

kontakt
Walther Heuner, Tel.: 0231/44 39 48
aplerbeck@gruene-dortmund.de

eving

Unter Berücksichtigung demografischer Entwicklungen 
und knapper Kassen aufgrund der wachsenden Ausga-
ben für Soziales und Bildung gehen wir davon aus, dass 
die Diskussion um eine Stadtbezirksreform in Dortmund 
nicht abgeschlossen ist. 
An neue Lösungen stellen wir folgende Ansprüche:
Die vielfältigen Interessen und Bedürfnisse von Evinger 
Bürgern sind Maßstab für die Qualität einer Reform der 
Stadtbezirke. Diese muss – mit Blick auf ganz Dort-
mund und den Umgang mit anderen Stadtbezirken 
– fair sein sowie bürgernah und serviceorientiert. Das 
bedeutet insbesondere den Erhalt der sozialen Dienste, 
der Jugendhilfe und der Stadtteilbibliothek im vorhan-
denen Verwaltungsgebäude und den Aufbau mobiler 
Dienste für die dezentrale Versorgung mit Verwaltungs-
dienstleistungen.

kontakt:  Ellen Heilmann, Tel.: 0231/85 16 47
 eving@gruene-dortmund.de

innenStaDt-norD

Trotz der Lebendigkeit und architektonischen Schönheit 
ist die Nordstadt nach wie vor ein Stadtteil mit enor-
men sozialen Problemen. Wir Grüne sehen als zentrale 
Aufgaben deshalb die nachhaltige Bekämpfung der 
Armut und den konsequenten Ausbau der Bildungs-
einrichtungen. Auf Stadtbezirksebene setzen wir uns 
dehalb weiterhin für die Sanierung der Schulgebäude, 
den Ausbau der Kindertageseinrichtungen vor allem 
auch für Kinder unter drei Jahren ein. Für Kinder aller 
Altersstufen muss es zielgerichtete Angebote geben, 
um den Bildungsrückstand aufzuholen.

Wir möchten die Lebensqualität aller BewohnerInnen 
der Nordstadt verbessern, dazu müssen die Hilfseinrich-
tungen für Suchtkranke und Straßenprostituierte kon-
sequent ausgebaut werden. Das Cafe Berta ist nur ein 
Meilenstein auf einem langen Weg. Die Qualitäten des 
Stadtteils, wozu auch günstiges Wohnen und Einkaufen 
sowie zahlreiche Kulturangebote gehören, wollen wir 
erhalten und weiter ausbauen.

kontakt: Katja Bender, Tel.: 0173-8 14 74 91
 innenstadt-nord@gruene-dortmund.de

hombruch

Gelebte Demokratie bedeutet, Beschlüsse gewählter 
Gremien umzusetzen. 

Die versprochene Sperrung der Ostenbergstraße muss 
- vor dem Hintergrund der Fertigstellung des Garden-
kamps - realisiert und der beschlossene Rückbau der 
Uni-Südtangente umgesetzt werden.

Für Hombruch konnten sich die GRÜNEN Bezirksver-
treterinnen und Bezirksvertreter anderen Stellen bereits 
erfolgreich einsetzen. Etwa bei den Öffnungszeiten für 
die Stadtteilbibliothek, dem Naturfreibad Froschloch 
oder der Diskussion um die verkehrliche Situation ent-
lang der Stockumer Straße.

Wenn man den Umweltschutz und die Erhaltung von 
Naturschutzgebieten ernsthaft angehen will, dürfen 
nicht ständig neue Baugebiete ausgewiesen werden, 
wie zum Beispiel das geplante Neubaugebiet Bergfeld. 

Dass es auch anders geht, zeigt die erfolgreiche Umsetzung 
des Radweges an der Emscher und den Nebenläufen. 
Wenn man ihn gehen will, findet man den guten Weg.

kontakt: Oliver Körting, Tel.: 0231/7 75 76 31
 hombruch@gruene-dortmund.de

hÖrDe

Die GRÜNEN wollen Hörde fit machen für die Zukunft.
Dazu gehört eine vorausschauende Verkehrs-, Bildungs- 
und Naturschutzpolitik. Dabei muss die Bezirksvertre-
tung so mit Haushaltsmitteln ausgestattet sein, dass sie 
den Aufgaben gerecht werden kann.

Wir fordern:
• die Fertigstellung des Radwegenetzes Phönix West
• den Anschluss an ein überregionales kreuzungsfreies  
 Radstraßennetz
• Angebote von E-Bike Verleih und Förderung 
 von Carsharing
• Ladestationen und Akkuwechselstationen 
 für Elektromobile
• eine vorausschauende Planung zum Erhalt der 
 baulichen Anlagen von Kindergärten und Schulen
• eine Erneuerung der Sportanlagen und eine 
 Ausstattung weiterer Plätze mit Kunstrasen
• ortsnahe Angebote für Jugendliche wie der 
 Youngster-Point in Höchsten auch für andere Vororte
• die Ausweisung des Niederhofer Waldes als 
 Naturschutzgebiet

kontakt:  Bettina Markert, Tel.: 0231/46 82 34
 hoerde@gruene-dortmund.de

lütgenDortmunD

Ein Schwerpunkt der GRÜNEN in Lütgendortmund 
bleibt das Ziel, die letzten vorhandenen Grünflächen 
im Stadtbezirk zu erhalten, nicht zuletzt aus Gründen 
des Hochwasserschutzes und der Erhaltung gesunder 
Wohn- und Lebensverhältnisse. Dazu gehören beson-
ders der Rhader Hof, der Dorneywald, das Oelbachtal, 
der Dellwiger Wald, der Olleroh und der Volksgarten. 
Dem behindertengerechten Ausbau der S-Bahn-
Haltepunkte Kley und Oespel kommt ebenfalls eine 
überragende Bedeutung zu. Weitere Handlungsfelder 
sind die räumliche und energetische Entwicklung der 
JFS/JFZ, der Kindertagesstätten und Schulen aber auch 
die Sicherstellung der Nahversorgung, die für eine älter 
werdende Ortsgemeinschaft unverzichtbar ist. Dem 
Einsickern rechtsradikaler Gewalttäter in unseren Stadt-
bezirk stellen wir uns entschieden entgegen.  Für einen 
Ausbau der bürgerschaftlichen Mitbestimmung setzen 
wir uns ein.

kontakt: Marina Kreutzer, Tel.: 0231/6 90 27 66
 luetgendortmund@gruene-dortmund.de

innenStaDt-oSt

Innenstadtnahes Wohnen ist attraktiv und umweltscho-
nend, weil der Freiflächenverbrauch reduziert wird und 
viele der täglichen Wege mit dem Fahrrad oder zu Fuß 
erledigt werden können. 
Nach den offenen Einbahnstraßen für den Radverkehr 
in Gegenrichtung und den geförderten Fahrradab-
stellhäuser konzentrieren wir uns auf noch fehlende 
wichtige Radverbindungen. Darüber hinaus setzen 
wir uns für einen barrierefreien Umbau aller Bus- und 
Stadtbahnhaltestellen ein.
Im Rahmen des Jugendforums wollen wir mit Jugendli-
chen in unserem Stadtbezirk diskutieren, sie zur aktiven 
politischen Mitarbeit einladen und an Entscheidungen 
beteiligen.

kontakt: Ingrid Reuter, Tel.: 0231/52 48 31
 innenstadt-ost@gruene-dortmund.de

huckarDe

In Huckarde sitzen die Grünen mit zwei Vertretern in 
der Bezirksvertretung. Dort konnten wir viele GRÜNE 
Akzente setzen und umsetzen. 
Die Zusammenarbeit mit der SPD wurde auf dem 
Hintergrund  der Stadtbezirksdiskussion von deren Seite 
ohne vorherige Ankündigung beendet. 
Wir stehen weiterhin für eine sachliche, kompetente 
und transparente Politik für den Stadtbezirk. Sie ist 
ökologisch, sozial und bürgerschaftlich ausgerichtet 
und wird der Vielfalt unseres Stadtbezirks gerecht. 
Unsere Schwerpunkte für Huckarde:
• Unterstützung des Jugendforums
• Hinterlandbebauung statt Ausweisung neuer 
 Wohngebiete, z.B. in Deusen
• Förderung des Radinfrastruktur 
 (Abstellanlage Insterburgerstr.)
• Schutz von Flächen mit hoher ökologischer Wertigkeit  
 (Feuchtbiotop Gewerbepark Hansa, Rahmer Wald)
• Organisation des Huckarder Fastenbrechens
• Unterstützung und Organisation von Aktionen gegen  
 Rechtsextremismus (Infoveranstaltung „Aufstehen  
 gegen Rechts“)
An diesen Themen arbeiten wir auch in Zukunft, denn:
GRÜN geht weiter in Huckarde!

kontakt: Ursula Hawighorst, Tel.: 0231/39 38 20
 huckarde@gruene-dortmund.de

mengeDe

Wir sind vor Ort aktiv und erfolgreich:
• bei Mieter- und Bewohnerinitiativen in Nette, 
 Westerfilde und Bodelschwingh
• beim Schutz der Bürger vor Lärmbelästigung
• bei der Umsetzung sicherer Schulwege im Stadtbezirk
• bei der kritischen Begleitung der Emscher-Renaturierung
• beim Ausbau Mengedes zu einem fahrrad- und 
 fußgängerfreundlichenStadtbezirk
• bei der Realisierung einer Sekundarschule in Westerfilde
• bei der Vernetzung der Naturschutzgebiete 
 Groppenbruch und Im Siesack
• beim Erhalt und Ausbau der regionalen Grünzüge
• bei der Realisierung von Kreisverkehren 
 (z.B. der „Spinne“)
• bei der Einbeziehung von Kindern und Jugendlichen in  
 den politischen Diskussionsprozess durch Jugendforen
• bei der Verbesserung des ÖPNV-Angebots im Stadtbezirk
• bei der Neugestaltung des Mengeder Volksgartens
• beim Ausbau des P&R-Angebots im Stadtbezirk
• im Stadtbezirksmarketing und in Siedlergemeinschaften

kontakt: Jürgen Utecht, Tel.: 0231/9 36 90 99
 mengede@gruene-dortmund.de

innenStaDt-WeSt

In der westlichen Innenstadt waren wir GRÜNE bis 
zum Gerichtsurteil zur Wahlwiederholung mit 5 von 19 
Sitzen in der Bezirksvertretung vertreten. 

Wir stehen für: 
• mehr Demokratie durch Mitreden in einem 
 offenen Internetforum,
• ein starkes Engagement gegen die rechte Szene,
• organisatorische Hilfen und finanzielle Unterstützung  
 bei der Integration von Migrantinnen und Migranten,
• hohe Standards bei der Ausstattung von 
 Einrichtungen für Kinder und Jugendliche,
• mehr bürgernahe Information über energetische  
 Sanierung und über Zuschüsse dafür,
• einen Stadtumbau mit Vorfahrt für‘s Fahrrad,
• eine lebendige Parknutzung mit Grillen und Chillen. 

kontakt: Kathrin Schröter, Tel.: 0231/17 56 32
 innenstadt-west@gruene-dortmund.de

s

FRAGEN? ANREGUNGEN? 

LUST, POLITIK IN DORTMUND 

MITZUGESTALTEN?

Sprecht uns an – wir freuen uns auf euch!

BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN · 
Kreisverband Dortmund
Königswall 8 · 44137 Dortmund
Tel.: 0231/12 11 71 · Fax.: 0231/12 11 64
E-Mail: info@gruene-dortmund.de
Internet: www.gruene-dortmund.de
Öffnungszeiten: mo-do von 09.00 bis 16.00 Uhr
 fr von 09.00 bis 13.00 Uhr

Kreisgeschäftsführerin: Martina Müller
Mitarbeiter: Stefan Neuhaus
 
GRÜNE Jugend Dortmund
Königswall 8 · 44137 Dortmund  
E-Mail: info@gjdo.de · Internet: www.gjdo.de
Sprecherin: Kristina - E-Mail: kristina@gjdo.de 
Sprecher: Patrik - E-Mail: patrik@gmx.de

ScharnhorSt

Vieles hat sich positiv im Stadtbezirk entwickelt: Ein 
neues Einkaufszentrum und der Bau der Gneisenauallee 
in Derne, die Sanierungen der Hochhaussiedlung in 
Neuscharnhorst, die Nahversorgung in Altscharnhorst, 
die vielen sozialen Projekte und auch die Errichtung 
eines Blindensportplatzes in Kirchderne u.v.a.

Nicht verhindern konnten wir die Planungen der Verle-
gung des Sportplatzes Husen-Kurl in ein Naturschutz-
gebiet und des Baues eines Autohofes in Derne.

Als Nahziel wünschen wir uns für alle Kirchderner die 
Sperrung der Derner Straße und Im Karrenberg für den 
Schwerlastverkehr: Die Lärmbelastung ist unerträglich, 
und der Rüschebrinkknoten (B 236) bietet alle Möglich-
keiten, den Schwerlastverkehr aus unserem Stadtteil zu 
verbannen.

kontakt: Wolfram Frebel, Tel.: 0179-4 39 56 83
 scharnhorst@gruene-dortmund.de
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